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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidenoank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


8 W. C. Gegen die Konſumvereine. f 
abge le Agitation gegen die Konſumvereine hat ſich noch nicht 
es, fie nimmt im Gegentheil an Lebhaftigkeit und 
und 5 zu und findet in zahlreichen Petitionen an Regierung 
chre eichstag, welche die Abſchaffung dieſer Vereine fordern, 
dene, Erſt neulich hat in Berlin eine große Ver⸗ 
Regierund an) von welcher in einer Petition an die 
vorden ih e Staatshilfe gegen die Konſumvereine angerufen 
Rein dle Gegner der Konſumvereine find faſt ausſchließlich 
ſchäbie derbetreibende. 
a; gt werden, iſt nicht zu verkennen. Die Konſumvereine 
zuen im Großen ein und können dadurch die für den Haushalt 
Waaren x. an ihre Mitglieder zu billigeren Preiſen 
„als fie der Kleingewerbetreibende den Konſumenten 
en kann; ſo machen ſie dem Kleingewerbetreibenden Kon⸗ 
und ſchmälern ſeinen Abſatz. Neben dem Schaden, den 
em Kleinhandel zufügen, haben die Konſumvereine aber 
eine hohe wohlthätige Wirkung, die man nicht überſehen 
i 4 gering veranſchlagen darf. Für die Konſumenten ſind 
als 1 großem Nutzen, der umſo ſchwerer ins Gewicht fällt, 
zu gerade den minder gut ſituirten Klaſſen der Bevölkerung 
if T kommt. Das beweiſt die Statiſtik, aus der zu erfehen 
Hand die Mitglieder der Konſumvereine zum größten Theil 
leſen erker, kleine Beamte und Arbeiter find. Wollte man es 
ihnen onſumenten verwehren, daß ſie ſich der Vortheile, die 
Warniif e Konſumvereine bieten, bedienen und jo durch Er⸗ 
beſſrn ! im Haushalt ihre wirthſchaftlichen Verhältniſſe ver⸗ 
ebene. Ein Produkt der Entwiklung unſeres wirthſchaftlichen 
darſniß entſprechen die Konſumvereine unſtreitig einem Be⸗ 
aller (g und zwar keinem ungeſunden, denn faſt könnten ſie nicht 
demſelbegnerſchaft zum Trotz emporblühen. Sie beruhen auf 
irthſ en Prinzip der freien Konkurrenz, das unſer ganzes 
Prin chalteleden beherrſcht, und ſie beruhen ferner auf dem 
faktor f der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe, die zu einem Haupt: 
vereine wirthſchaftlichen. Kampfe geworden iſt. Die Konſum⸗ 
haftlich nd abenio exiſtenzberechtigt wie die anderen genoſſen⸗ 
delteres n Vereinigungen, es läßt ſich daher nicht ſo ohne 

bei 71 Stab über He brechen, und wenn die Gegner, die 
leiten hrer Agitation lediglich von ihren eigenen Intereſſen 
vereine aſen, einſeitig nur die nachtheilige Wirkung der Konſum⸗ 
betonen, fo iſt es nöthig, demgegenüber den allgemeinen 
t, von dem aus allein eine gerechte Beurtheilung 
W ık etwas mehr in den Vordergrund zu ſtellen. 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß man mit der Agitation 
onſumvereine viel ausrichtet. Das einzig Erreichbare 
öhere Beſteuerung derſelben ſeln, und damit wären 
abe werftanden, da ſie gerechtfertigt erſcheint. Auch in 
fumvereinn ihrer Waaren an die Mitglieder müſſen die Kon⸗ 
agt zw kr beſchränkt werden. Das Genoſſenſchaftsgeſetz unter: 
ebertret en Verkauf an Nichtmitglieder, ſtellt jedoch dabei die 
Si ung nicht unter Strafe, weßhalb das Geſetz in dieſem 
ergänzen iſt. Im übrigen wird man ſich aber wie 
e andere neue Erſcheinung unſeres wirthſchaftlichen 
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W a (37. Fortſetzung.) 
die den oher die plötzliche Frage, od Handlungen, ob Verbrechen, 
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aproht, wie er Julian hatte glauben machen wollen? Oder 
8 Nacht in ihm der Gedanke entſtanden, den 
lankas und ihre geheimnißvolle Wanderung nach Frau 
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Lebens, ſo auch an die Konſumvereine gewöhnen müſſen. Der 
Kleingewerbetreibende wird ſuchen müſſen, der Konkurrenz der 
Konſumvereine die Spitze abzubrechen und ihrer weiteren Ver— 
breitung vorzubeugen. Wenn er, um vortheilhafter einkaufen zu 
können, die Konjunkturen der Geſchäftslage mehr ausnutzt und 
ſich gleichfalls auf genoſſenſchaftlichem Wege — größeren Kredit 
verſchafft, ſo wird er den Konſumenten beſſere Preiſe bewilligen 
können. Dann aber hat er die Konſumvereine kaum noch zu 
fürchten, die nur entſtanden find, weil der ſtark vertretene und 
deshalb auf hohe Gewinnaufſchläge angewieſene Kleinhandel den 
Konſumenten die Preisherabſetzungen in der Fabrikation und 
im Großhandel wenig oder garnicht zu Gute kommen läßt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei dem am Sonntag in Neckarau bei Mannheim ſtatt⸗ 
gehabten großen Kriegerfeſte hielt der Großherzog 
von Baden eine längere Rede, in welcher er die Pflicht bes 
tonte, den heranwachſenden Generationen Dankbarkeit gegen die 
Helden des Jahres 1870 einzupflanzen. Die erlangte Macht 
und Größe werde nicht mehr nach ihrem genügenden Werthe 
geſchätzt. Die Kraft der Nation müſſe ungeſchwächt erhalten 
werden. Die Befähigung dazu verleihe die Schule des Heeres. 
Im Laufe dieſes Jahres habe er Veranlaſſung genommen, den 
Militärvereinen zu empfehlen, mit Wort und That für die Ehre 
und die Macht des Reiches einzutreten. Dieſe Mahnung habe 
man erfreulicherweiſe befolgt. Er ermahne auch heute zur gleichen 
Thatkraft; denn es gelte, vaterländiſche Gefinnung für Reich 
und Heimath zu bekunden. 

Wie ſchon gemeldet wurde, wird im Laufe dieſer Woche 
der Ausſchuß des Zollbeiraths zuſammentreten, um eine 
Anzahl von Fragen, die ſich aus dem bisher von den Delegirten- 
verhandlungen gelieferten Material ergeben, zu berathen. Wie 
der „Schleſ. Ztg.“ hierzu geſchrteben wird, hatten die Kommiſſare 
der Bundesreglerungen, die in erſter Reihe den Zollbetrath dar: 
ſtellen, bereits am Freitag vergangener Woche eine Beſprechung 
unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs des Innern, Staats: 
miniſters von Boetticher. In dem von dem Zollbeirathe gebil⸗ 
deten Ausſchuſſe, in dem edenſo wie im Plenum die drei großen 
wirthſchaftlichen Klaſſen: Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel 
durch Sachverſtandige vertreten find, wird gemeinſam, nicht je 
nach dem Gegenſtande, getrennt nach Intereſſengruppen, über die 
vorgelegten Fragen verhandelt und Beſchluß gefaßt. Vorausſicht⸗ 
lich wird Herr v. Boetticher wie das Plenum ſo auch die Aus⸗ 
ſchußſitzungen des Zollbeiraths leiten. 

Die jämmerliche Haltung der liberalen, beſonders der frei⸗ 
finnigen Preſſe, die bereit iſt, bei den Handels vertrags⸗ 
verhandlungen auf alle ruſſiſchen Forderungen einzugehen, 
wenn nur überhaupt ein Handelsvertrag zuſtande kommt, vers 
anlaßt die Ruſſen zu dem Glauden, daß man von Deutſchland 
am meiften mit Drohungen erreichen könne. Eine ſolche Drohung 
erlaubt fich jetzt die „Nowoje Wremja“. Ste meldet, daß in 
den dazu kompetenten ruſſiſchen Regierungskreiſen der Plan einer 
Verbindung der Flüſſe Niemen und Windau durch einen Kanal 
ins Auge gefaßt ſei. Der Niemen entſpringt bei Minsk, mündet 


} merkbare Umſchlag dleſer peinlichen Stimmung, als jenes Eulen⸗ 


geſchrei zu einem Geſprächsaustauſch über die Symbolik dieſes 
Nachtvogels führte, deſſen Ruf dem einen Glück, dem andern 
Unglück verkündete? War der Advokat vielleicht abergläubtiſchen 
Neigungen nicht ganz unzugänglich und erfüllte der häßliche Ruf 
ſeine häßliche Seele vielleicht mit der Hoffnung auf Glück? 
Dieſe und ähnliche Gedanken beſchäftigten Julian bei Tag 
und raubten ihm des Nachts den Schlummer. Ste waren halt⸗ 
los dem Geſetz gegenüber, dem fie kein greifbares Material 
boten. Aber er fand darin eine mächtige Anregung, in der Ver⸗ 
gangenheit des Advokaten Nachforſchungen zu halten, ob ſich 
darin nicht wenigſtens ein Spalt entdecken laſſe, der einen tiefen 
Blick in den Abgrund ſeiner Seele geſtatte, und dann wollte er 
ihm die glatte Juriſtenmaske vom Geſicht reißen unb dem rich 
tenden Geſetz die Wahl anheim ſtellen zwiſchen dem Mädchen 
von makelloſem Wandel und dem ausgemachten Schurken. 
Wieder begab ſich der Profeſſor auf die Reiſe; wieder ge⸗ 


ſchah es für Blanka. 


t ſic J N, ſondern von außen geſchehen. Trotzdem ver⸗ 
e den ullan nicht zu überreden, daß das Hinderniß, welches 
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Woher ſpäter jener deutlich 


Und was lag ferner 


jener Nacht ſo wenig zu bergen wußte, 
mit einer ſchlimmen Abſicht auf ch ſelbſt 
Unmöglich konnte das Vorgefühl, ein über⸗ 
machen zu müſſen, oder der innere Kampf, 
Dat berhaupt abgelegt oder unterdrückt werden 
em widerſpra volle Unruhe in Doktor Bauer erzeugt haben, 

g ſchon die überlegene Kaltblütigkeit, womit er 
gegangen war und den Fragen Julians 


Er verfolgte den Lebenslauf des Advokaten von da an, wo 
dieſer ſeine hieſige Praxis niederlegte, und forſchte in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten, in denen Bauer ſich auf kürzere oder längere 
Dauer niederließ, feinem Wandel, feinen Lebensverhältniſſen nach. 

Die Aufgabe war dornenvoll für den Gelehrten, aber ſeine 
Gründlichkeit und feine eiſerne Ausdauer, die vor keiner Schwie⸗ 
rigkeit, vor keinem Hinderniß zurückbebte, kamen ihm dabei zu 
ſtatten, und die hohe Wichtigkeit der zu erzielenden Ergebniſſe 
ſchärfte ſeinen Blick auch für Dinge, an denen derſelbe fich bis⸗ 
her nicht geübt hatte. So kam es, daß der gelehrte Denker, 
der die Geſelligkeit nie aufgeſucht, das Wirthshaus gemieden 
hatte und im Verkehr mit manchen Klaſſen der menſchlichen Ge- 
ſellſchaft vollſtändig Fremdling war, eine neue, bunte, wechſel⸗ 
volle Schule des Lebens durchlief. 
und Querzügen eine Menge Bekanntſchaften anknüpfen, bald den 
rothen Faden in Bier- und Weinſtuben, wo jener vielfach ver⸗ 
kehrt hatte, weiterverfolgen, Geſpräche mit Gaſtwirthen und 
Stammgäſten anknüpfen, in deren Geſellſchaft ſich der Advokat 
bewegt hatte, Hauswirthen ſeine Aufwartung machen, bei denen 


Er mußte auf feinen Kreuz: 


beſitzt. 


ins Kuriſche Haff und iſt nebſt der Weichſel eine der Haupt 
waſſerſtraßen für den deutſch⸗ruſſiſchen Holzhandel. Die Windau 


ergießt ſich bei der kurländiſchen Stadt gleichen Namens in die 


Oſtſee. Der Windauer Hafen iſt einer der beſten, die Rußland 


Bei bedeutender Tiefe friert er niemals zu und bietet 


den größten Schiffen beinahe das ganze Jahr die Möglichkeit 


des Einlaufens. 
kennen, ſtellen den Windauer Hafen über den Libauer. 


Perſonen, welche die örtlichen Verhältn iſſe 
Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Handel Windaus durch eine 
ſolche Kanalanlage ſehr emporblühen würde; ebenſo ſicher aber 
müßte der Handel der Städte Tilfit, Memel, zum Theil auch 
Königsberg darunter leiden. Die Holztransporte aus Ruſſiſch⸗ 
Polen mußten bisher unter allen Umſtänden, ſei es durch 
Flößungen auf der Weichſel oder auf dem Niemen, deutſches 
Gebiet berühren. Durch die Kanalanlage Niemen — Win dau 
würde die Holzausfuhr aus dem nördlichen Theile Polens über 
Windau gehen. Die „Now. Wrem.“ bemerkt zum Schluß ihres 
Artikels „mit Bedauern“, daß dieſer Plan nur im Falle des 
Scheiterns der deutſch-ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
zur Ausführung kommen werde, eine Bemerkung, deren Zweck 
auf der Hand liegt. Die Kanalanlage Niemen — Windau iſt 
übrigens ein ſchon ſeit 70 Jahren beſtehender Plan der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung, der bisher nur nicht zur Ausführung gelangte. 
Durch den Abſchluß des Handelsvertrags wird ſich Rußland 
ſicherlich nicht von ſeiner Ausführung abhalten laſſen, falls es 
das nöthige Geld zur Verfügung hat. 

Die freiſinnige Vereinigung tritt jetzt mit 
hrem Wahlaufruf heraus. Derſelbe betont, die Vereini⸗ 
gung halte an den im Jahre 1884 bei der Bildung der frei⸗ 
finntgen Partei vereinbarten Grundſätzen feſt. Die polltiſche 
Lage habe lange Jahre zu einer meiſt abwehrenden und negiren⸗ 
den Haltung genöthigt. Wenn die Hoffnung auf die Rückkehr 
zu pofitiver Mitarbeit in weiterem Umfange ſich erfüllen ſoll, 
fo jet dies nur möglich durch die Sammlung aller wirklich li⸗ 
beralen Männer, Nur det voller Bewegungefreiheit des einzel⸗ 
nen innerhalb des Rahmens der freifinnigen Grundſätze ſeien 
zahlreiche freifinnige Perſonen dem politiſchen Leben wieder⸗ 
zugewinnen. Das Beiſpiel Berlins werde im Lande anregend 
wirken. Die großen Aufgaben auf dem Gebiete des Schulweſens, 
der Kommunalangelegenheiten, des Verkehrsweſens und der 
öffentlichen Wohlfahrt forderten das Zuſammenwirken der Libe⸗ 
ralen aller Schattirungen, wenn die freifinnigen Grundſätze durch 
die Geſetze wirkſam werden ſollten. Der Wahlaufruf trägt die 
bekannten Unterſchriften. 

Strafverſchärfungen wegen Beleidigung und Verleumdung 
befürwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Anlaß des Falles 
Kirchhoff. Der geſetzliche Schutz des einzelnen von der 
höchſten Perſon im Staate bis zur letzten wegen Ehrenkränkung 
durch die Preſſe ſei ein gänzlich ungenügender. 

Toulon ſchwimmt in einem Freudentaumel; die gegen⸗ 
ſeitigen Toaſte der Franzoſen und Rufen ſprechen von einer 
unlösbaren Verbindung zwiſchen Rußland und Frankreich. Die 
vielen Feſtlichkeiten in Toulon verliefen programmmäßig unter 
ſtarker Betheiligung der Bevölkerung, die allerdings durch den 
er zur Miethe gewohnt, Aerzten, die ihn in Krankheiten behan⸗ 
delt, Kopiften, die für ihn geſchrieben hatten, Leuten aus allen 
Ständen, die ſeine Klienten geweſen waren. 

Noch verlautete nirgends etwas von einem Vermögen, 
welches dem Advokaten durch Erbſchaft zugefallen und durch 
unglückliche Spekulation wieder verloren gegangen fein ſollte; 
wohl aber wußte man von ſeinen Ausflügen nach Baden⸗Baden, 
Hamburg und Wiesbaden zu erzählen. 

Von der Zeit an, wo in dem vor Julians Augen ſich 
immer mehr und mehr aufhellenden Ledenslaufe des Advokaten 
die Namen jener Orte auftauchten, in denen damals noch die 
Splelbanken in üppiger Blüte ſtanden, war auch ein Zurückgehen 
feiner Praxis deutlich wahrnehmbar; er wurde nachläſſig, ver⸗ 
ſäumte Termine, verlor alle ſoliden Klienten und nahm endlich 
jeden Prozeß an, deſſen Ausgang noch fo zweifelhaft, deſſen 
Gegenſtand noch ſo nichtswürdig war. Jultan lernte Leute 
kennen, bei denen Doktor Bauer noch im lebhafteſten Andenken 
ſtand, denn er hatte ſie zu gewagten Prozeſſen überredet, die 
ſtets verloren wurden, ſeine Klienten an den Rand des Abgrunds 
brachten und für niemand von Nutzen waren, als für den Ad⸗ 
vokaten, der ſeinen Opfern das letzte nehmen ließ, was ſie noch 
beſaßen. Dann kam auch noch eine Zeit der Krankheit, die 
Bauer in einem Diakoniſſenhauſe verbracht hatte. 

Es war eine ſchwere Körperverletzung, an welcher er dar⸗ 
niederlag, und der Urheber derſelben war ein von ihm ins 
Unglück geführter Bierbrauer, welcher den Advokaten eines Abends 
überfallen und jämmerlich zerbläut hatte. Immer unvortheil⸗ 
hafter wurde von einer Stadt zur andern Doktor Bauers Len⸗ 
mund; trotzdem hatte er das Vertrauen eines Kollegen zu gewinnen 
gewußt, welcher, infolge anhaltender Kränklichkett einer Stütze 
bedürftig, ihn zum Kompagnon nahm, dieſes Vertrauen aber 
ſchwer büßen mußte, denn während der kurzen Zeit dieſes Kom⸗ 
pagnieverhältniſſes verſchwanden bedeutende Werthe in ſo ge⸗ 
heimnißvoller Weiſe aus feinem Beſſtz, daß er fich feinem Ruine 
nahe ſah und froh war, den Kompagnon, gegen welchen keine 
ausreichenden Beweiſe zu erbringen waren, wieder los zu ſein. 
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Beſuch der ruſſiſchen Gäſte flotte Geſchäfte macht. Die Geſchäfts⸗ 
induſtrie iſt mit einer recht harmloſen zinnernen Feſtmedaille 
aufgetreten; fie zeigt auf der einen Seite zwei verſchlungene 
Hände, auf der anderen Seite die Umſchrift: Vive la France, 
vive la Russie! mit der kühnen algebraiſchen Gleichung 11 = 3. 
Die Ankunft der Ruſſen hat die poetiſche Ader der Franzoſen 
reichlich fließen laſſen; bisher haben gegen 150 „Ruſſenlieder“ 
der Zenſurbehörde zu Paris vorgelegen. Das größte Glück hat 
von dieſen „Die Schwalbe von Moskau“ gehabt; es wird jetzt 
in allen Chantants geſungen. Das Titelbild des Notenblattes 
jenes Liedes zeigt ein elſäßiſches Bauernhaus; der ſehnſüchtige 
Blick eines am offenen Fenſter ſtehenden Mädchens mit blonden 
Zöpfen folgt einer Schwalbe, welche ihren Flug vom Moskauer 
Kreml (Bild unten rechts) bis zur Eiffelthurmſpitze über das 
Elſaß hinwegnimmt!! — Uebrigens hat der Taumel in Toulon 
bereits die Ruſſen in Rußland ſelbſt angeſteckt und man beginnt 
dort auch Feſte nach Touloner Art zu feiern. — Frau Juliette 
Adam darf natürlich in Toulon nicht fehlen; hat fie doch eine 
Medaille für die Mannſchaften der ruſſiſchen Flotte geftiftet, die 
fie nun zuſammen mit dem ruſſiſchen Andreasorden, dem höchſten 
Orden des Zarenreiches, am Buſen trägt, was einen ungemein 
komiſchen Eindruck machen muß. 

In London fand am Sonntag im Hydepark eine Kund⸗ 
gebung zu Gunſten der Bergarbeiter ſtatt, an welcher gegen 
20 000 Perſonen theilnahmen. Die Verſammlung verlief ohne 
Zwiſchenfall. 

In Kopenhagener Hofkreiſen zirkulirt das Gerücht, der 
ruſſiſche Thronfolger habe ſich geſtern mit ſeiner 
Koufine, der Prinzeſſin Viktoria von Wales, verlobt. 

Die Geburt eines Sohnes des Thronfolgers von Rus 
mänien iſt im ganzen Lande mit großem Jubel aufgenommen 
worden: iſt doch die Dynaſtie des jetzigen Herrſcherhauſes, dem 
ſelbſt der Kinderſegen verſagt blieb, nun populärer geworden. 

Ein ſpaniſches Geſchwader, beſtehend aus dem 
Flaggſchiff „Pelayo“ und vier Kreuzern, unter dem Befehl des 
Admirals Ocana, iſt in Algecira eingetroffen. In Mellila 
befindet ſich noch ein Kreuzer und ein Aviſo. 

Nach den letzten eingelaufenen Depeſchen aus Rio de 
Janeiro erlitten die Regierungstruppen durch das Bombar⸗ 
dement von Rio ganz bedeutende Verluſte. Die Regierungs⸗ 
truppen mit ihren alten Kanonen vermochten den Schiffen de 
Mello's keinen großen Schaden zuzufügen; beim Bombardement 
der Vorſtädte von Rio ſoll der Verluſt an Menſchenleben ein 
ſehr bedeutender ſein. 

Da in Chile nunmehr Ruhe herrſcht, wird der Belage⸗ 
rungszuſtand aufgehoben werden. 

Wie aus Buenos-Ayres gemeldet wird, iſt die 
Nationalgarde in Santa Fs verabſchiedet worden. Die Ver⸗ 
bannungen dauern fort, der Belagerungszuſtand wurde bis zum 
Dezember verlängert. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1893. 

— Das Raiferpaar kehrt morgen (Dienſtag) Abend von 
Jagdſchloß Hubertusſtock zurück. Der Kaiſer reiſt ſofort von 
Berlin aus nach Bremen weiter, um dort der Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen, während ſich die 


Kaiſerin nach Potsdam begiebt. 


— Den Bewohnern von Theerbude, deſſen Jagdrevier der 
Kaiſer neuerdings als ſeinen Lieblingsaufenthalt bezeichnete, hat 
der Monarch ſchon mehrfach Beweiſe ſeines Wohlwollens gegeben. 
So hat er jetzt eine Prämie von dreihundert Mark für das erſte 
Paar beſtimmt, deſſen kirchliche Trauung in der neuerbauten 
St. Hubertuskapelle vollzogen wird. Se. Majeſtät hat dem Kon⸗ 
fiſtorium der Provinz Oſtpreußen anheimgeſtellt, für Theerbude 
und die umliegenden Dörfer ein eigenes Vikariat zu begründen; 
in dieſem Fall würde der Kaiſer in unmittelbarer Nähe des 
Jagdſchloſſes ein Pfarrhaus errichten laſſen. 

— Die Trauerfeier für den ehemaligen Kriegsminiſter 
General v. Kameke fand am Montag Nachmittag in der Gar⸗ 
niſonkirche in Berlin ſtatt. Se. K. H. der Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold wohnte in Vertretung Sr. Maj. des Kaiſers der Feier bei. 
— Se. Maj. der Katfer, der ſchon vorher fein Beileid tele⸗ 


graphiſch ausgeſprochen hatte, ſowie Ihre Maj. die Kaiſerin und 


ebenſo die Kaiſerin Friedrich hatten prachtvolle Kränze am Sarge 
niederlegen laſſen. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Sonntag von 
Karlsbad nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des ſachſen⸗koburgſchen Staatsminiſters Strenge zum Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath. 

— Der Präfident des Reichs⸗Eiſenbahnamts Dr. Schulz iſt 
von ſeiner Reiſe nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
bezw. von dem Beſuch der Weltausſtellung in Chicago zurüd- 
gekehrt. 

— Geh. Rath Prof. Dr. Virchow begeht am 21. d. Mts. 
ſein 50 jähriges Doktorjubiläum. Die Berliner Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, ihm eine Glückwunſchadreſſe zu widmen. 
Virchow iſt Ehrenbürger von Berlin. 

— Auf dem Umwege über Wien kommt die Nachricht, daß 
Geh. Rath Prof. v. Helmholtz bei der Rückkehr von der Chica⸗ 
goer Ausſtellung auf dem Dampfer „Saale“ eine Treppe hinab⸗ 
geſtürzt ſei und eine ſchwere Verletzung an der Stirn davon⸗ 
getragen habe. 

— Hofprediger a. D. Stöcker iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag von ſeiner Reiſe nach Amerika in Berlin wieder ein⸗ 
getroffen und hat am Sonntag früh im Stadtmiſſionshauſe zum 
erſten Mal wieder gepredigt. Einleitend wies Hofprediger 
Stöcker auf die Eindrücke hin, die er von dem kirchlichen Leben 
in Amerika gewonnen habe. Trotz der frühen Stunde — 9 
Uhr — war das Stadtmiſſionshaus überfüllt und viele konnten 
keinen Einlaß finden. Hofprediger Stöcker wurde von allen, 
die in feine Nähe kamen, auf das hetzlichſte begrüßt. 

— In den Abendblättern veröffentlicht Hofprediger Stöcker 
folgende Erklärung: „Wie ich höre, hat die deutſche Preſſe 
vielfach die Mittheilung gebracht, ich hätte an dem teligiöfen 
Weltparlament in Chicago theilgenommen. Dieſe Meldung iſt 
unrichtig. Ich habe die im vorigen Jahre an mich ergangene 
Einladung, zu dieſem Kongreß meinen Namen zu geben, aus 
grundſätzlichen Bedenken abgelehnt und auf demſelben weder als 
Redner geſprochen noch als Mitglied mich bethätigt. Wohl bin 
ich wie andere Beſucher als Zuſchauer flüchtig in einigen Ver⸗ 
ſammlungen geweſen, aber der Aufforderung, an dem Vorſtands⸗ 


tiſch Platz zu nehmen, aus prinzipiellen Gründen nicht nach⸗ 
gekommen. Der Irrthum kann nur dadurch entſtanden ſein, 
daß ich zu derſelben Zeit und in demſelben Gebäude, wo das 
Religionsparlament tagte, aber in einem anderen Saal vor den 
Generalverſammlungen einiger kirchlichen Synoden Vorträge ge⸗ 
halten habe. Berlin, den 15. Oktober 1893. Adolf Stöcker“. 

— In Friedeberg⸗Arnswalde haben die Konſervativen die 
bisherigen Abgeordneten Waldow und Brandt aufgeſtellt. 

— Major Szmula hat der „Neißer Zeitung“ telegraphirt, 
daß er Friedens halber auf die Kandidatur in Oppeln verzichte. 

— Für den dritten Berliner Wahlkreis ſind von den Kon⸗ 
ſervativen und Antiſemiten Profeſſor Brecher und Fabrikant 
Pretzel als Kandidaten für die Landtagswahl aufgeſtellt worden. 

— Profeſſor Dr. Hänel hat aus Geſundheitsrückfichten die 
Kandidatur für Altona abgelehnt. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr. ſchreibt: „Die Frage, ob in der 
nächſten Landtagsſeſſion ein Schuldotationsgeſetz vorgelegt werden 
wird, ſcheint immer noch nicht entſchieden zu ſein. 

— Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß iſt der 23 jährige 
Redakteur des „Sozialiſt“ Guſtav Landauer aus Charlotten⸗ 
burg durch die politiſche Polizei verhaftet und in das Moabiter 
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. 

— An Wechſelſtempelſteuer wurden in dem Halbjahre vom 
1. April bis Ende September im deutſchen Reiche vereinnahmt 
4 058 150 Mark, d. i. 156 559 Mark mehr als in demſelben 
Zeitraume des Vorjahres. 

— Die Branntweinproduktion im deutſchen Reiche betrug 
in dem Jahre vom 1. Oktober 1892 bis Ende September 1893 
3 036 603 Hektoliter reinen Alkohols (gegen 2 899 412 Hek⸗ 
toliter im Jahre 1891/92). In den freien Verkehr wurden 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe übergeführt 2 215 792 
Hektoliter (gegen 2 167 223 Hektoliter im Jahre 1891/92). 
Ende September d. J. verblieb in den Lagern und Reinigungs⸗ 
anftalten unter ſteuerlicher Kontrole ein Beſtand von 253 511 
Hektoliter. 

Karlsruhe, 16. Oktober. Der Maler Paul Borgmann, 
Vorſteher der Malerinnenſchule, iſt geſtorben. 


Ausland. 
Wien, 16. Oktober. Der Botſchafter Szögyenyi iſt geſtern 
abends hier eingetroffen. — Geſtern fand die feierliche Weber: 


tragung des Sarges des Dichters Bauernfeld in das von der 
Gemeinde Wien angewieſene Ehrengrab auf dem Zentralfriedhofe 
unter Betheiligung der Vertretung der Stadt Wien, des Prä⸗ 
ſidiums und der Mitglieder des Schriftſtellervereins Konkordia 
und zahlreicher Freunde und Verehrer Bauernfelds ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Kränze wurden am Sarge niedergelegt. 

Genua, 15. Oktober. Heute fand unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung die Enthüllung des Garibaldi⸗Denkmals ſtatt, 
welcher auch Crispi beiwohnte. — Hierauf folgte bei Quarto 
al mare eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung an die Abfahrt 
der Tauſend unter Garibaldi nach Sizilien, wobei Crispi eine 
Rede hielt. 

Nom, 16. Oktober. Das engliſche Geſchwader wird heute 
in Tarent eintreffen und bis zum 20. d. Mts. dort verbleiben. 
Sodann begtebt fich daſſelbe nach Spezia, wo es am 23. d. M. 
eintrifft und bis zum 28. verbleibt. 

Paris, 16. Oktober. Der Präfident Carnot wird ſich am 

26. d. M. nach Toulon begeben, um den Beſuch des Admirals 
Avellan zu erwidern. Am folgenden Tage wohnt der Präfident 
dem Stapellauf des Panzerſchiffes „Jaureguiberry“ bei und 
kehrt unmittelbar darauf nach Paris zurück. — Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich iſt geſtern Abend um 11 Uhr von 
Havre im ſtrengſten Incognito in Begleitung des Oberhofmeiſters 
Grafen Wurmbrandt hier eingetroffen. 
' Vardö, 16. Oktober. Eine vom Jeniſſei eingetroffene eng⸗ 
liſche Luſtjacht meldet, daß die Eisverhältniſſe im Karameere 
günſtig ſeien. Man glaubt, daß die Expedition Nanſens ohne 
Schwierigkeiten die Neufibiriihen Inſeln erreicht hätte. 

Apia, 16. Oktober. Die deutſchen Kriegsſchiffe in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem britiſchen Kriegsſchiff haben die auf Tubula 
herrſchenden Unruhen ohne Blutvergießen durch Gefangennahme 
der Rädelsführer beigelegt. Auf ſämmtlichen Inſeln der Samoa⸗ 
gruppe it nunmehr Ordnung, Ruhe und Frieden völlig hergeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 16. Oktober. (Zur Wahl). Sonntag Nachmittag hat hier 
eine konſervative Urwählerverſammlung ſtattgefunden, in der Herr Land⸗ 
rath Conrad Bericht über die Thätigkeit der verfloſſenen Geſetzgebungs⸗ 
Periode erſtattete. Hierauf legte Herr v. Wernsdorff⸗Peterkau ſein Ver⸗ 
hältniß zum „Bund der Landwirthe“ dar. Er ſagte: Ich weiß, wo das 
Volk der Schuh drückt. Politiſch anders Denkenden ftehe ich freundlich 
gegenüber, wahre jedoch feſt meinen eigenen Standpunkt. Ich ſtehe im 
Roſenberger Kreiſe an der Spitze des Bundes der Landwirthe und kenne 
in dieſem Kreiſe die Verhältniſſe genau und bin von allen, auch den 
kleinen Beſitzern, gekannt und beſitze ihr Vertrauen. Ich bin Gegner 
von allem, was die Landwirthſchaft noch herunterdrückt. Für weſentlich 
halte ich es, daß der preußiſche Miniſterpräſident nicht mehr Reichs⸗ 
kanzler iſt. Das Miniſterium muß erfahren, was das Volk will. Daher 
muß über die Angelegenheiten des Bundes der Landwirthe, die ja aller⸗ 
dings eigentlich in den Reichstag gehören, auch im Landtage ein ernſtes 
Wort geſprochen werden. Wir ſehen mit Spannung dem Ausgang der 
Verhandlungen über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag entgegen. Wir 
erwarten eine internationale Regelung der Währungsfrage, welche die 
Landwirthſchaft vor dem Ruin bewahren ſoll. Ich werde den Wünſchen 
des Bundes der Landwirthe gerechte Würdigung angedeihen laſſen. Dem 
Handwerk, das an Selbſtſtändigkeit verloren hat, muß durch die Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes aufgeholfen werden, ich werde daher 
für dieſen wie für die Hebung des Handels und der Induſtrie in den 
kleineren Städten wirken. Beide ſind ja von der Blüte der Landwirth⸗ 
ſchaft abhängig. Was meine Stellung zur Kirche anbetrifft, ſo bemerke 
ich, daß ich als evangeliſcher Chriſt Gegner des Kulturkampfes bin und 
der katholiſchen Kirche die Hand zum Frieden biete. Der Schule will ich 
den chriſtlichen Charakter erhalten wiſſen, da ſonſt der Verwilderung 
Thür und Thor geöffnet wird. Das manchmal unzureichende Gehalt der 
Elementarlehrer, ſowie das der unteren Beamtenſtellen, z. B. bei der 
Poſt, möchte ich verbeſſert ſehen, wenn es der Haushalt geſtattet, bei 
dem ich für größte Sparſamkeit und Vermeidung aller unnöthigen Aus⸗ 
gaben, z. B. für Paläſte, bin. Wir bauen auch keine Baläfte, wenn wir 
kein Geld dazu haben. Ich bin für die Erhaltung der Machtvollkommen⸗ 
heit der Krone und gegen jede Beſchränkung des Königthums. Was 
heilſam für das Volk iſt, muß wenn möglich mit der Regierung, wenn 
dies jedoch nicht möglich iſt, ohne die Regierung erkämpft werden. — 


Die Kandidaturen der Herren Conrad und v. Wernsdorff wurden darauf 


nahezu einſtimmig angenommen 


):«( Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Oktober. (Prämie). Dem Knaben 


Erich Ringel aus Vandsburg, der am 16. Juli d. Is. mit eigener 
Lebensgefahr drei Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, iſt 
für dieſe edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt worden. 

Hu enau, 16. Oktober. (Generalverſammlung). Geſtern nach⸗ 
mittag 


promiſſe mit ihnen einzugehen, lohnt es ſich nicht, weil fie gewohn gebe 


ſammlung ſtattfinden, in welcher die Wahl des Vorſtandes, 160 Pf. 


richtung eines Fragekaſtens, der im Vereinslokale aufgeſtellt wer 
hr fand im Brunner'ſchen Saale die ſtatutenmäßige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Mitglieder des hieſigen Sterbekaſſenvereins 
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Priebe, eröffnete die Ver⸗ 


ſammlung, indem er zunächſt der im verfloſſenen Geſchäftsjahre ung 
ſtorbenen 10 Mitglieder gedachte. Sodann wurde in die Tagesordn 1 
eingetreten. Aus dem Jahresberichte, der den Mitgliedern gedruckt I 
geſtellt wurde, entnehmen wir folgendes: Der Verein trat in on 
floſſene Geſchäftsjahr mit 374 Mitgliedern und einem Vermögen gie 
2077,06 Mk. Es verſtarben 10 Mitglieder, geſtrichen wurden 5 ur 
glieder, dagegen traten neu hinzu 25 Mitglieder, ſo daß der Were in 
Zeit 384 Mitglieder zählt. Das Vereinsvermögen iſt auf 2636,01 sl 
angewachſen. Hiervon find 2000,26 Mk. als Reſervefond in der 10 N 
parkaſſe zu Inowrazlaw verzinslich angelegt. Nachdem hierau ene 
Bericht der Prüfungskommiſſion über die am 9. Oktober ſtattgefun den 
Bücher⸗ und Kaſſenreviſion verleſen war, wurde dem Vorſtande die die 
antragte Entlaſtung von der Verwaltung des Vorjahres dure 
Generalverſammlung bereitwilligſt ertheilt. Nunmehr ſchritt man he 
Vorſtandswahl, und zwar wurden in einzelnen Wahlgängen ſämmt pi 
fünf Vorſtandsmitglieder auf die Dauer von drei Jahren wiedergena i 
nämlich die Herren: Hauptlehrer Priebe als Vorſteher, Töpfern 

Graszewicz als Stellvertreter, Zimmermeiſter Kauſch als Schriftfüht fi 
Kaufmann Witkowski als Beiſitzer und Vollziehungsbeamter Sid! 9 i 
Einſammler. Ebenfalls wiedergewählt wurden auch die Mitglieder di 

Prüfungskommiſſion für das Geſchäftsjahr 1893/94. Nachdem m 
Gebühren des Einſammlers feſtgeſetzt und einige kleine Angelegenhe 15 

erledigt waren, wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden 9e 


ſchloſſen. 

Fordon, 16. Oktober. (Raubmörder Schulz). Dieſer Tage dung 
unſere Stadt das Gerücht, der Raubmörder Schulz halte ſich aueh 
biefigen Kirchhöfen auf. Die Organe der Polizei waren auch al 
zur Stelle, um den Mörder einzufangen, aber der Geſuchte war nirgen 
zu finden. Einem Kuhhirten auf dem Felde hat er jedoch ſich 4 
und mit ihm geſprochen. b 

Bromberg, 16. Oktober. (Keine Ale Die bakteriologiſche Unie 
ſuchung von Eingeweidetheilen, welche nach der Sektion des ung 
choleraverdächtigen Erſcheinungen am 9. d. Mts. verſtorbenen Arbeil 51 
Kräht in Schönhagen an das Unterſuchungsamt nach Danzig gl 
wurden, hat ergeben, daß bei dem Verſtorbenen keine Choleraerkrant ö 
vorgelegen hat. und 

Bromberg, 16. Oktober. (Eigenthümlicher Selbſtmord). Sonnabſe 
Morgen wurde in dem Brunnen des Beſitzers Leichnitz in Kl. Bann 
die Leiche eines Mannes gefunden, die kopfüber in demſelben lag. m 
Halſe zeigte ſich eine tiefe, mit einem Meſſer beigebrachte Schnittwunde 
Die Kleidung, welche der Mann trug, war die eines Strafgefangenn 
Man vermuthet, daß derſelbe ein entſprungener Sträfling iſt, der * 
einen Selbſtmord begangen, indem er ſich zunächſt mit einem Wag 
7 05 een am Halſe beigebracht und ſich dann kopfüber in den Brun , 
geſtürzt hat. 

Poſen, 16. Oktober. (Mord). Der Arbeiter Kokocinski hat heute ER 
zweite Ehefrau ermordet. Der ſofort in Haft genommene Mörder 
auch ſeine erſte Ehefrau todtgeſchlagen. ‚N 


Sokanadiriditen. 
* Thorn, 17. Oktober 180% 

— (Der Oberpräſident) der Provinz Weſtpreußen, Her 
v. Goßler, iſt nach Beendigung ſeines Urlaubes wieder nach Dal 
zurückgekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte übernommen. 

— Gur Landtagswahl). Nächſten Sonnabend Abend u 
der Konſervative Verein Thorn im Schützenhauſe eine Generalverſoll 
lung ab, in welcher über die Landtagswahl Berathung ae 


unſeres Wahlkreiſes iſt bisher ebenfalls zur Kandidatenfrage noch hug 
promiß mit der freifinnigen Partei einzugehen. In ſolchem Falle 7 


Anſcheinend iſt man nationadibe ale 5 
dem Vorſchlage bisher nicht näher getreten, denn in einer Seon 
Korreſpondenz, die wir in auswärtigen Blättern heute finden, w ot j 
als Kandidaten der freifinnigen Partei die Herren Landgerichtöpdift je 
Worzewski und Hofbefiger Rübner⸗Schmolln genannt, die beide d, 
Partei angehören. In einer heute im Schützenhauſe ſtattfindenden ang 
ſammlung des freiſinnigen Wahlvereins wird jedenfalls die Auſftegtpie 0 
der Kandidaten erfolgen und wird es ſich hiernach herausſtellen, aftlich 
freiſinnige Partei allein oder mit den Nationalliberalen gemein 1 5 hat 
in den Wahlkampf tritt. — Die polniſche Partei unſeres Wahlkreiſe von 
bereits ihre Kandidaten, die Herren von Slaski⸗Adl, Trzebez und u 
Sczaniecki⸗Nawra, wie wir vor einigen Tagen mittheilten, non 
Sur die „Gazeta Torunska“, ſchreibt heute zur Landtags 
was folgt: „ 
„Die deutſchen Parteien in Thorn und Umgegend rufen zum 100 
trächtigen Auftreten bei den bevorſtehenden Wahlen auf, um die 0 
eines polniſchen Abgeordneten zu verhindern. Die Eintracht guten 
Seinesgleichen iſt ſtets eine hübſche Sache, und wenn fie zum 0 
führt, fo ift fie ſogar eine Tugend, die wir jedermann wünſchen. (ehen 
uns betrifft, ſo wiſſen wir ſehr gut, daß ohne Eintracht unſere 5 5 
und ehrbaren Mitbewohner uns in nichts helfen würden. In Fi, 


ſich nach dem Grundſatz zu richten: „Legen wir zuſammen — ich ind 
garnichts“. Aber wir kennen auch unſere Bedeutung und Kräfte 12 
wiſſen, daß wir eventuell die Wahlen der deutſchen Parteien regie 
den Sieg derjenigen Seite zuwenden können, welche uns gefä t 97 
unſerer Politik entſpricht. Wir gaben ſchon einmal davon eine 177 N 
Richtig ift, daß die polniſche Partei früher einmal zu Gunſten da 
freiſinnigen Kandidaten den Ausſchlag gab. Ob fie auch heute N 
bereit waͤre? Wir wiſſen es nicht, 1d 
— (ÜAerztekammet). Die Neuwahlen von je 6 Mitgliedern 900 
6 Stellvertretern zur weſtpreußiſchen Aerztekammer finden in der end 
vom 1. bis 3. November d. Is. ſtatt. Die Stimmzettel ſind bis ſpätelt 10 
ben N an den derzeitigen Vorſitzenden Dr. Scheele in Daz 
zu ſenden. h 
— (Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ J 
Polen) iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſar ban 
das Weichſelgebiet folgender: Gouvernement Warſchau (Kreis Ward 1 
und Goſtynin) vom 8. bis 10. Oktober 10 Erkrankungen und 6 oc, 
fälle; Gouvernement Kaliſch (in Kolo und Ozorkow) vom 5. bis 0. om 
tober 20 Erkrankungen und 12 Todesfälle; Gouvernement 9, 
(Stadt und Kreis Kozienice) vom 4. bis 10. Oktober keine Erkranki⸗ 
3 Todesfälle; Gouvernement Lublin (Kreis Cholm) vom 5. bis 10 0 
tober 2 Erkrankungen, kein Todesfall; Gouvernement Siedlee ( 
Konſtantinow und Sokolow) vom 8. bis 11. Oktober 21 Erkrankig 
und 11 Todesfälle; Gouvernement Plock (in Prasnysz und Gol 
Plonsk vom 7. bis 9. Oktober 6 Erkrankungen und 2 Todesfälle; 
vernement Lomza (in den Kreiſen (Kolno, Lomza, Makow, 1 
Mazowieck, Oſtrolenka und Pultust) vom 6. bis 11. Oktober 396° 
krankungen und 176 Todesfälle. ü 
— (Der deutſch⸗ſoziale Reformverein) hielt ie 


Berfammlung, welche von über 50 Mitgliedern beſucht war, ane 
or Ein 


75 Eintritt in den Verein gemeldet hatten. Sodann wurde 
erathungen begonnen und 0 1 8 der von einer Kommiſſion 3 er⸗ 
1 verleſen. 

folgte die Annahme der Statuten. Nach denſelben ſoll allmona 


5 ver 
Mitgliederverſammlung und im Oktober jedes Jahres die 


aupt ech⸗ 


nungslegung ac. zu erfolgen hat. Der Mitgliederbeitrag iſt au 
vierteljä rlich feſtgeſetzt. Außerordentliche Beiträge find erwünſcht, ung / 
ſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten gelangten ferner zur Erledig ep, 
ſo wurden die von der Sprengkolonne in der Verſammlung am 75 art | 
tember im Viktoriagarten nichtbezahlten Biere im Betrage von e 

von der Vereinskaſſe übernommen. Der Verein beſchloß noch 1 ſo 


— 


In den Verſammlungen ſollen die darin befindlichen Fragen zur Frage 
wortung verleſen werden. In dem proviſoriſch eingerichteten urden · 
kaſten waren bereits drei Fragen enthalten, die beantwortet w 


Der Schluß der Sitzung erfolgte erſt gegen ? it ei 
n ½12 Uhr mit einem Ho 
auf 05 155 Raise 1 ftr gegen 5 Bi 
— Katholijher Geſellenverein). Am Sonntag beging der 
tatholiföe Geſellenverein hierſelbſt fein erſtes Stiftungsfest, e 
irc ahnenmeibe. Um ½12 Uhr wurde der Weiheakt in der St. Jakobs⸗ 
— durch Herrn Pfarrer Zigtarski vollzogen. In einer polniſchen und 
ab chen Rede ermahnte derſelbe die Vereinsmitglieder, ſich um die 
9 751 zu ſchaaren, die ein Symbol des Glaubens ſei, zu ihr treu zu 
—.— Tugend und Pflicht zu üben und die Arbeit zu ehren. Hierauf 
er g die Fahne im feitliben Aufzuge nach dem Vereinslokal „Muſeum“, 
3 eſtlich geſchmückt war, gebracht. Der Schriftführer des Thorner 
er... begrüßte hier die Gäfte, worauf ein Deputirter aus Schneidemühl 
rwiderungsrede hielt und für die freundliche Aufnahme dankte. 
ab . 3 Uhr fand eine Sitzung im Vereinslokal ſtatt, in der der 
fer resbericht über die Thätigkeit des Vereins erſtattet wurde. Um 4 Uhr 
er ſich der Feſtzug und unter Borantritt der Artilleriekapelle mar⸗ 
mühle derſelbe, beſtehend aus dem Dirſchauer, Inowrazlawer, Schneide⸗ 
bed er und Thorner Verein, ca. 200 an der Zahl, mit feinen 
nale 1 7 Fahnen durch die Straßen der Stadt nach dem Viktoria⸗ 
de 0 ieſer war feſtlich geſchmückt: Auf einem Poſtament erhob ſich 
ellen üfte des Pfarrers Kolping, des Begründers der katholiſchen Ge⸗ 
0 vereine, von Blumenſchmuck umgeben und zu beiden Seiten der 
auf 5 8 die Büſten des Papfte Leo XIII. und Kaiſer Wilhelm II. 
e Nachdem die Feſttheilnehmer, weit über tauſend, Platz ge⸗ 
in pelm hatten, ermahnte der Präſes des Vereins, Herr Pfarrer Zigtarski, 
Arbei iſcher und deuiſcher Sprache die Mitglieder zur Eintracht, Liebe, 
keaneimteit und legte ihnen dringend ans Herz, dem verführeriſchen 
gipfellenseſange der Sozialdemokraten nicht zu folgen; ſeine Reden 
Yen 5 in einem Hoch auf Papſft und Kaiſer. Nach ausgeſproche⸗ 
Schrift anke durch den Vizepräſes des Dirſchauer Vereins und den 
Erin übrer des Schneidemühler Vereins für die Einladung, verlas der 
depeſchandrer deß Thorner Vereins die eingelaufenen Glückwunſch⸗ 
105 . und Briefe; ein Prolog, geſprochen von einem Vorſtands⸗ 
wunder e des Thorner Vereins, wurde mit Beifall aufgenommen. Hierauf 
dera 5 Geſänge und zwei Theaterſtücke wirkungsvoll zur Aufführung 
Werten Der lebhafte Applaus bewies, daß die Dilettanten Lobens⸗ 
— geleiſtet hatten. Zum Schluß fand ein Tanz ſtatt, der bis zum 
einen grauen die Feſttheilnehmer beifammen hielt. Das ganze Feft nahm 
harmoniſchen Berlauf. 


189479, Die Perſonenſtandaufnahme) für das Steuerjahr 
d. 95 kan Regierungsbezirk Marienwerder findet am 13. November 


geſäng, (Die Nachfor ſchungen) nach den aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
im yanig entſprungenen drei Verbrechern haben ergeben, daß ſich letztere 
orner Stadtwalde aufhalten. Heute früh attaquirten ſie den Schmied 
der ya wargbruc, welcher ſich auf der Penſauer Chauſſee befand, in 
ie hade von Zadrosz und forderten von ihm die Hergabe feiner Sachen. 
Kanal decber ſind nämlich ohne jegliche Bekleidung entwichen, da be⸗ 
flüce ich den Gefangenen vor dem Schlafengehen ſämmtliche Kleidungs⸗ 
0 * dem betr. Wärter abgenommen werden. Der Schmied wußte 
daß 18 gefährlichen Subjekte dadurch vor einer Thätlichkeit abzuſchrecken, 
und ſie nen einen einem Revolver ähnlichen Gegenſtand entgegenhielt 
zur Flucht bewog. Heute Mittag gingen ein Militärkommando 
vo endarme von hier in die dortige Gegend ab, um eine Razzia 
unehmen. Hoffentlich hat dieſelbe Erfolg. 
gemeldet olizeiliches). Die Fabriknummer der geſtern als geſtohlen 
„ten Damenuhr iſt nicht 3672 ſondern 36 763, 
Perſon Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Ben genommen. 
kraße N efunden) wurden ein goldener Trauring in der Graben⸗ 
thal Ar Brief, adreffirt an den Beſitzerſohn Theodor Krüger in Wieſen⸗ 
der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
am Nun on der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Das Wasser ame königl. Waſſerbauverwaltung 0,36 Meter über Null. 
En t. 
port von chweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
156 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
balearen, 16. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl. Militärbauten. Per⸗ 
Zwiſchenz N der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag wurde aus dem 
70 7 liebst Nr. 24, welches an der Bahn nach Alexandrowo links von 
FW ein großer Poſten Artilleriemunition mittels Einbruchs ges 
Afährt, daß den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. — Der „Pod. Anz.“ 


Jahren 5 in der Nähe des Wallmeiſterhauſes (Gierth) innerhalb, zwei 
ommiſſi rtilleriekaſerne erbaut werden ſoll. Geſtern war eine 
Ueber Ort und Stelle und nahm den Platz in Augenſchein. 


handelten Ankauf des Grund und Bodens wurde ebenfalls ver⸗ 
Worden, Der Lehrer Piſchte in Stewken ift nach Korzeniec verſetzt 


Holzeingang auf der Weichſel. 

Einge Thorn den 14. Oktober. 
Rundholz Aae für B. Willner durch Bernſtein 5 Traften, 3100 Kiefern⸗ 
blum ve teferne Balken, Mauerlatten und Timber; für W. Rofen- 
und Sohn Wolnicki 5 Traften, 3035 Kiefern⸗Rundholz; für Tuchmann 
urch Solnicki 3 Traften, 325 kieferne Balken, Mauerlatten 
ns 86 Tannen⸗Rundholz, 1284 Elſen⸗Rundholz, 660 Rund» 
gegen 30 Tr olzgeſchäft war in vergangener Woche ein ſehr reges; 
5 galten, enthaltend kiefernes Bau- und Schneideholz, wurden 
adler aus vi waren hieſige Dampfſchneidemühlenbeſitzer, ferner Groß⸗ 
60 Pf Berlin und Poſen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
As bei Bee > Kbfuß. Der Holzhandel ſcheint günſtiger abzufcließen, 
ie — un und während der Kampagne vermerkt werden konnte. 
been Weiden Hölzer, die aus Polen noch in dieſer Kampagne ein⸗ 
eginnt lebhaften iu weiber bereiä vorhanden; auch das Schwellengeſchäft 

E Thorn, den 16. Oktober. 
Anger für S. Kopezowski und S. Bialoſtocki durch Seminski 
Undholy” r erften 819 Kiefern⸗Rundholz, für zweiten 133 Kiefern» 


— — — nn 


einfache Schwellen; für Beier und Kirchenberg, B. Goldſtein durch 
Miklowski 2 Traften, für erſtere 6 Kiefern⸗Rundholz, 2897 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 375 kieferne Sleeper, 304 kieferne 
einfache Schwellen, 6 eichene Plancons, 397 Eichen⸗Kantholz, 87 eichene 
Rundſchwellen, 1102 eichene einfache Schwellen, 46000 Speichen, für 
zweiten 24 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 28 eichene Plan⸗ 
cons; für Golobow durch Tannenbaum 2 Traften, 3827 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1676 kieferne Sleeper, 5342 kieferne einfache 
Schwellen, 22 Eichen⸗Kantholz, 153 eichene einfache Schwellen; für 
= Kiehl durch Wilonin 1 Traft, 2739 kieferne Balken, Mauerlatten und 

imber. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Stettin wurde bei acht zwiſchen 
dem 8. und 13. Oktober Erkrankten (davon drei geſtorben) 
Cholera nachgewieſen. Von den früher gemeldeten Fällen ſind 
zwei tödtlich verlaufen. In Stepenitz, Kreis Kammin, Bollinken 
und Bredow, Kreis Randow, je eine Erkrankung mit tödtlichem 
Ausgang. In Politz, Kreis Randow, eine Erkrankung. In 
Küſtrin wurde ein Krankheitsfall von Stettin eingeſchleppt. Der 
in voriger Nacht für Neuenfelde gemeldete Kranke iſt geſtorben. 
In Hamburg iſt von den früher Erkrankten einer geſtorben. 

(Pulverxploſton.) In der Graf Pückler'ſchen Pulver⸗ 
fabrik zu Reichenſtein (Schlefien) fand vorgeſtern eine heftige 
Explosion ſtatt. Mehrere Abtheilungen wurden total zerſtört. 
Menſchen ſind dabei nicht zu ſchaden gekommen. An Materialien 
wurde vieles zerſtört. 

(Eiſenbahnunfall.) Das Eiſenbahnbetriebsamt Krefeld 
macht unterm 15. d. bekannt: Geſtern Abend 10½ Uhr fuhr Perſonen⸗ 
zug 245 durch falſche Weichenſtellung im unrichtigen Geleiſe von 
Krefeld in Richtung Kempen ab und ſtieß infolge deſſen mit 
dem von Kempen kommenden Schnellzug 244 unweit des Bahn⸗ 
hofes Krefeld zuſammen. Sechs Zugbeamte und ein Reiſender 
anſcheinend leicht verletzt. Zwei Lokomotiven, zwei Packwagen 
und drei Perſonenwagen ſtark beſchädigt. 

(Der Sturm), der am Freitag⸗Abend vom Golf von 
Mexiko bis Maine wüthete, war beſonders ſtark in Baltimore, 
wo die Lichtdrähte brachen und die Gebäude der Bruſh⸗Elektrikal⸗ 
Kompany in Brand ſteckten. Das Feuer dehnte ſich auf das in 
der Nähe befindliche Gefängniß aus, in welchem 544 Sträflinge 
untergebracht waren. Einer derſelben fand dabei den Tod, 
zwanzig wurden verwundet, die übrigen konnten nur mit Mühe 
gerettet werden. — Auf dem Erie-See ging während des 
herrſchenden Sturmes das Transportſchiff „Dean of Richmond“ 
mit 18 Perſonen an Bord unter und auf dem Michigan⸗See 
die Goelette „Minnehaha“ mit 6 Perſonen. 

Eingeſandt. 

Laut höherer Bekanntmachung muß jeder hieſige Schiffseigner oder 
Steuermann, der in ſeinem Fahrzeuge eine Waarenladung fr. ab Bug, 
Narwa oder von der Weichſel bis zur Elbe frachtet, mit einem Patent 
verſehen ſein. 

Dieſes Patent wird ihm nach vorhergegangener Prüfung nun nicht 
bei der heimiſchen Bauinſpektion ertheilt, ſondern er muß ſich dieſes an 
beſtimmten Orten und zu deſtimmter Zeit von der Bauinſpektion von 
der Elbe perſönlich erwirken. i 

Da dieſe Patenterwirkung für den hieſigen Weichſelſchiffer aber eine 
ſehr koſtſpielige und zugleich zeitraubende iſt, ſo wäre es mit Freuden 
zu begrüßen und dringend erwünſcht, daß die hieſige Bauinſpektion die 
Ertheilung der Patente nach vorhergegangener Prüfung übernähme. Oder 
aber: wenn der ſchon geprüfte Weichſelſchiffer mit einer Ladung von 
Warſchau oder Bug und Narwa ſämmtliche großen und kleinen Waſſer⸗ 
ſtraßen bis zur Elbe ſchon glücklich pafſirt hat, und er dann erft ein 
Patent für dieſe Touren beibringen ſoll, dann hegen die hieſigen Schiffs⸗ 
führer höheren Orts auch den berechtigten Wunſch, daß auch die Elb⸗ 
ſchiffer für die Weichſel und deren Nebenſtraßen ein ſolches Patent vor⸗ 
weiſen müßten, denn die Weichſel⸗Waſſerſtraße iſt mindeſtens ebenſo ge⸗ 
fährlich zu befahren, wie die der Elbe. 

Wünſchenswerth wäre es auch, daß ein Patent für den Schiffer 
herausgegeben würde, welches ihn auf allen preußiſchen Strömen zu 
fahren berechtigt. 

Mehrere Weichſelſchiffer und Mitglieder des Thorner Schiffervereins. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 17. Oktober. Heute begann die Abſendung von 8 
Bataillonen, welche die Regierung zur Unterdrückung des 
Räuberunweſens nach Sizilien ſendet. 

Paris, 16. Oktober. Der Präſident Carnot hat heute das 
Miniſterium empfangen. 

Paris, 16. Oktober. Der Komponiſt Gounod hat einen 
Schlaganfall erlitten. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. — Ein 
großer Brand, welcher nachts in Saint⸗Denis ſtattfand, zerſtörte 
die Werkſtätten der allgemeinen Baugeſellſchaft, in denen ſich 
viele von der Schlafwagen⸗Geſellſchaft beſtellte Waggons befanden. 

Toulon, 16. Oktober. Admiral de la Jaille gab heute 
Vormittag an Bord des „Richelieu“ ein Dejeuner, an dem aber 


Paris nicht theilnahm. Viele Fremde verlaſſen bereits die 
Stadt. Die Zahl der Reiſenden, welche mit der Eiſenbahn in 
dieſen Tagen hierher befördert worden iſt, überſteigt 165 000. 
Berantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Okt. 16. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 % Konſols . 


212— 212— 
211—75211—75 
8—50| 85—50 


Preußiſche 3½ %, Koniold . 99—80 | 99—80 
Preußiſche 4% Konſols 106 —40 I 106—40 
Polniſche Pfandbriefe 4% 64-80 64 0 
nike Liquidationspfandbrie˖ e — 62—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 95-90 
Diskonto Kommandit Anth eile . 171—10 171-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-90 16042 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. . . 143 —25 142 — 
E11 Se rer ee 153—50 | 152— 75 
loko in Newyork. 67— 7 67—5⁵ 
Roggen: loko EL re ae 126 128 
DOMbr-MoD.. . 0“ 2208 te tern] 1R8—50 1124 
Nov.⸗Dezbr. „ „ ie 
Mal 94 : 133— 1131-50 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 47—70 47-80 
April⸗Mai RR 48—70 48—70 
Spiritus: 5 5 
50er loko 53—10 55—30 
70er Iofo 33—50 33—70 
Nov. Dezbr 31—50 31-60 
Mai 94 7—70| 37—80 


i ABER IR 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 16. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 25 000 


Liter. Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br. 
Oktober⸗November Frühjahr 1894. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Oktober 1893. 
Wetter: trübe, regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau und niedriger infolge ſtockenden Abſatzes, 132 Pfd. etwas 
100 c. 120 Me, 181 bid. bunt 125 Mk, 185; fd. hell 


Roggen flau, niedriger, 124/125 Pfd. 112/113 Mk. 

Gerſte nur feine Waare geſucht, Brauwaare 135/145 M., Futterwaare 
106/108 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Ha fer unverändert, je nach Qualität, 135/150 Mt. 


Thorner WMarktpreife 
vom Dienftag den 17. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
4212 4214.2 
Weizen . . 00 Kilo] 12100 | 13 00 Ton 1 Kilo] — 90 1100 
Roggen ” 11150] 12 00 \E$butter. . | „ 2001 2120 
Werte, er sr 13150114 50 Cier . . Schock] 280 | — I— 
Die. ee 14100 | 15 00 Krebſe N? —— 1 |— 
troh(Richt-) „ 6600] — — Aale 1 Kilo] 180 200 
E e 700 —(—Breſſen . „ — 1 — — 
Erbſen J 1400 18 00 Schleie. „ — 1 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1150| 180 [Hechte . „ 1100 | -- — 
Weizenmehl. „ 606013 80 [Karauſchen. | „ 1100 | — — 
Roggenmehl. „ 560] 9 40 Barſche . „ — 1 — — 
Brot 2 ½ Kl. ——— 50 une at: N 1201 — — 
Rindfleiſch arpfenn sex — 1 — — 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1000] — — [ Barbinen . „ ——— — 
Bauchfleiſch „ —190] — —Weißfiſche 0 
Kalbfleiſch. „ 100] 1120 Milch. . . 1 Liter] — 10 — 12 
ee ar 1005 11101Betroleum . | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1601 —— Spiritus. „ — 1 1110 
Schmalz. „ 11601 — [-, bdenat.) ] „ ——1— 140 


Der Wochenmarkt hatte mittlere dn Fleiſchwaaren, Geflügel, 
und Fiſche waren reichlich, dagegen alle Landprodukte, namentlich Kar⸗ 
toffeln, nur ſchwach vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—40 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
25 —60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—30 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 3 Stauden, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 15—20 pro Pack, Porrey 20—50 Pf. pro Mdl., 
Zwiebeln 10 Pf. pre Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 2 Pf. 
pro Stück, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, 
Meerrettig 30—50 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Schoten 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
15 Pf. pro Pfd., Kürbiß 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., 
3,50 Mk. pro Tonne, Birnen 8—10 Pf. pro Pfd., 3,25 Mk. pro Tonne, 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 2,50 —3,00 Mk. pro Tonne, Wallnüſſe 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Weintrauben 30—50 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro 
Näpiben, Hühner alte 1,09 Mk. pro Stück, junge 0,95 —1,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Puten 2,80—3,50 Mk. pro 
Stück, Gänſe lebend 3,25 Mk., geſchlachtet 2,50 —3,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 2,00 —2,20 Mk., geſchlachtet 2,20—2,50 Mk. pro Paar, 


— 141 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2420 kieferne! der Admiral Avellan wegen feiner bevorſtehenden Abreiſe nach J Aebhühner 80 Pf. pro Stück, Hafen 3,50 Mk. pro Stück. 


5 di Viktualienlieferung 
an 2. Bataillon Regiments von 
iſt für die Zeit vom 1. No⸗ 
den bis 31. Oktober 1894 


. Are d die zum 28 d. Mie 
Danger zan die 6. Kompagnie im 
a) des Brückenkopfes ein- 


ſion. 
Meine filberne Cyl.⸗ 

Nemont.⸗Uhr m. Gold⸗ 

rand, welche ich bei 


Louis Joseph, 


Uhrmacher Seglerſtr. 


tommiſ 


Den Empfang 


N 


1 für 15 Mk. unter drei⸗ 

1 | jähriger Garantie ge- 

= \ auft, geht auf die Mi⸗ 

5 lun Eis, da 2 5 nur zu billigſten Preiſen. 
NP e eee 

9 DE, die ich Fürderubr mit Schluſſel für 

geht ebenſo gut. Ur meinen Jungen kaufte, 


Ay 


= es 
m Near 
— 
2 — 


5 Sc eißzenge 
Ber Auswahl * Bere. empfiehlt in 
m: = Meyer, Seglerſtr. 23. 
ivoli. p Mittwoch: 


ust 
fannkuchen. 


88 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


Thee’s letzter Ernte | 2½ 3, 4, 52 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd., 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


MET Japan- und China-Waaren ME 


=—— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Pariſer Modellhüte ME 


ſowie ſümmtlicher Neuheiten der Saiſon jeigen ergebenft an. 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
zu billigſten Ureiſen. BE 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20, I. 


empfiehlt: 
0 Nächſte 


laut illustr. Preisliste. 


Minna Mack Nachfl., gro. Lina Heimke.) 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


Julius Kusel. 


1 e möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. M Tuchmacherſtr. 4, III. 


Anchhilfeftunden 


ertheilt gut und billig ein Oberſekundaner. 
ffert. sub N. I. i. d. Exp. d. Zeitung. 
Sr 


Tuänzſtunde 

findet am Vonnerſtag den 19. d. M. fatt, 
Hochachtungs voll - iethen. 
W. St. v. Wituski, Salletmeifter. l aa Welligese Anras Nr. 19. 
EE ᷣͤ — 
(Si kl. Selbſtfahrer u. eine Britſchke 


billig zu verlaufen 


Heute friſche 


holländ. Auftern 


Pilsner Bierausschank 
1. Popiolkowski. 


Ein großer Schuppenpelz und 
ein Damenpelz 
zu verk. Ww. A. Krüger, Heiligegelststr. 6. 

Ein Rl. mäbl. Jim. m. Penſ. z. v. Rellinſtr. 102. 


Ein Wohn. von 3 Zimm., Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


1 Hofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
in m. Zim. m. Penſion billig z. v. ge 
erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗Ecke. 


} mit angrenzenden 4 
Ein Lad en Zimmern und Zubehör, 
woſelbſt ſeit Jahren eine Buchbinderei und 
Papierhandlung ſich befindet, iſt vom 1. 


ie bisher von Herrn Hauptmann Rehm 
2 innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beftehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. . 


O. B. Dletrioh & Sohn. 
9 Die von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


rückenſtr. 20 iſt die 1. Etage, 6 3., Babe: 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 


Krügers Wagenfabrik. 


Ei möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel., 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen 1 Treppe. 


Breiteſtr.Nr. 43, 1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 


Jakobsſtr. 9. 


„. . 


Rothe Kreuz- 


Ziehung 25.— 27. Oktober 1893. 
Original-Lose à 3 Mark. 


20 


‚Lotterie. in und Liste 3 
GEORG JOSEPH, 


Heute 8 ¼ Uhr verſchied ſanft nach kurzem, aber ſchweren Leiden mein 
guter Mann, unſer treuer Vater und Großvater, der Hotelbeſitzer 


Johann Arenz. 


Dieſes, ſtatt beſonderer Meldung, zeigen tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen. 
Thorn den 17. Oktober 1893. 


Hohwerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im 
Winter 1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, 
mit Ausſchluß des Stak⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und ge⸗ 
langen dieſelben nach Erfolgloſigkeit des erſten Termins zum nochmaligen Ausgebot. 
— —— —— —— ͥ UdC¹tÜ— —— — —U— ne 


ar 

2 a eit 

2 Schutzbezirk fgr a 115 e ; 

= n u. Wohnor 

ma 

1 | Barbarken 44h 7,8 1100 ſſchwaches u. mittleres] Hardt⸗Barbarken 
Bau⸗ u. Schneideholz 

2 5 46b 2,2 300 desgl. 15 4 

3 Guttau 70a 3,3 750 mittleres langſchäfti⸗[Goerges⸗Guttau 
ges Bau⸗ u. Schneide⸗ 

holz 
4 15 76b 3,6 550 mittleres Bau⸗ und „ " 
Schneideholz 
5 5 95 3,8 400 desgl. „ " 
6 Steinert 1198 9,0 1200 desgl. Jacoby ⸗Steinort 


Die Schläge 3—6 liegen 0,5—3 km von der Weichſel entfernt, Nr. 1 und 2 ca. 
7 km von Thorn. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1, 3 und 6 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Loſe 2, 4 und 5 ein ſolches von je 1200 Mk. zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt-Barbarken, Goerges-Guttau und Jacoby-Steinort 
werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe find pro fm der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 29. Oktober cr. 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der 
eingegangenen Angebote erfolgt N 

Montag den 30. Oktober d. J. vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn den 14. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 
Holzwerkauf ganzer Schläge auf dem Stamm. 


In der Königlichen Oberförſterei Kirſchgrund bei Groß 
Neudorf (Halteftelle) fol der Holzeinſchlag in den nachſtehend näher be⸗ 
zeichneten Schlägen in je einem Loſe auf dem Stamm gegen einen Durch⸗ 
ſchnittspreis pro Feſtmeter Derbholz meiſtbietend verkauft werden. 

J. Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 46: 

Schlaggröße 3,04 ha, Holzmaſſe ca. 900 km Kiefernderbholz mit ca. 
80 pCt. Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. und IV. Klaſſe, Durchſchnitts⸗ 
alter 112 Jahre, Lage des Schlages: ca. 14 Kilometer von der Weichſel⸗ 
ablage in Schulitz, in der Nähe der Kroſſen⸗Schulitzer Lehmbahn. 

II. Schutzbezirk Kirſchgrund, Jagen 129: 

Schlaggröße 3,25 ha, Holzmaſſe ca. 1040 km Kiefernderbholz mit ca. 
80 pCt. Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. und IV. Klaſſe, Durchſchnitts⸗ 
alter 110/130 Jahre, Lage des Schlages: nördlich von Studinitz-Bruch und 
unmittelbar an dem ausgebauten Studinitzbruch⸗Grenzwege, ca. 10 Kilometer 


von Schullitz. 
III. Schutzbezirk Brühlsdorf, Jagen 189: 

Schlaggröße 2,3 ha, Holzmaſſe 550 km Kiefernderbholz mit ca. 75 pCt. 
Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. und IV. Klaſſe, Durchſchnittsalter 100 
Jahre, Lage des Schlages: ca. 10 Kilometer von Bromberg, unweit des 
Jeſuiter⸗See'es in der Nähe der fogen. alten Bromberger Straße. 

Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch die Forſtverwaltung und 
auf deren Koſten, wobei der Käufer indeſſen die Art und Weiſe der Aus⸗ 
nutzung zu beſtimmen befugt ſein ſoll. Das auf der Schlagfläche entfallende 
Brennderbholz (Kloben und Knüppel) wird auf Wunſch des Käufers gegen 
einen in den Verkaufsbedingungen vorgeſehenen Preis zurückgenommen. Die 
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf der Schlagfläche iſt dem Käufer even⸗ 
tuell mittels Dampfmaſchine geſtattet. Der Verkauf der vorbezeichneten 
Schläge findet am 

Freitag den 17. Nopemher 1893 vormittags 9 Nahr 
im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Groß Neudorf ſtatt. 

Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, die deutlich abgegrenzten 
Schlagflächen auf Wunſch vorzuzeigen. 4 

Die ſpeziellen Holzverkaufsbedingungen können im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei zu Eichenau eingeſehen, oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren (1 Mark) abſchriftlich bezogen werden. 

Eichenau bei Gr. Neudorf den 16. Oktober 1893. 

Der Königliche Oberförſter. 


Quandt. 
beſten Patent. und 


Schon am 25. Oktober cr. Neuheit! Rapidkocher 


findet beſtimmt die Ziehung der Rothen 
der Neuzeit bei größter Heizkraft und 


Kreuz- Lotterie ſtatt; Hauptgewinne: 

Mk. 50 000, 20000 x. Original⸗Loſe 

1 denkbar geringſtem Spiritusverbrauch zu 
haben im 


. 3,50; außerdem noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, 10 Pf.-Loſe (11 Stück für 

Fabriklager Heiligegeiststr. I2. 
Ein möblirtes Zimmer 


1 Mk.) empfiehlt 
m 
n. Burfchengel. vom 1. 9. z. v.Breiteftr. 8. 


Die 


die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Pferdeſtälſe zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


9.— 


Konſervativer 


Sonnabend den 21. Oktober abends 8 Uhr: 


Hauptgewinne: 
20,000, 20,000, 15,000 baar etc. 


"BERLIN C., Grünstrasse 2. 


Verein Thorn. 


Generalverſammlung 


i im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: Landtagswahlangelegenheit. 
Die Vereinsmitglieder werden ergebenſt erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Die Geſinnungsgenoſſen 


der konſervativen und gemäßigt-liberalen Partei 


des Wahlkreiſes Briefen-Iulm-Chorn 


werden zu einer 


Urwählerverſammlung 


um Sonntag den 22. Oktober 
nachmittags 4¼ Uhr. 


zu Culmſer im Gaſthauſe „Deutſcher Hof“ 


behufs definitiver Feſtſtellung der Kandidaten für den Landtag hiermit 


ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand des Wahlbereins der Konſervativen 
und Gemäßigtliberalen des Wahlkreiſes Briefen - Culm- Thorn, 


J. A.: Krahmer. 


Münchener Loewenpräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


=— Verkauf in Gebinden und Flaschen 


18 Flaſchen für 3 Mark. 


Ausſchunk: Baderſtraße Ur. 19. 


Die ſeit 1869 beſtehende 


Anhaltiſche Trichinen - 
bon C. Irmer in Cöthen i. 


Verfiherungs - Anfalt 
i. Anh. 


verſichert zu billigen Prämien Schweine gegen Trichinen und leiftet in Schaden: 
fällen vollen Erfah. Verficherungen werden abgeſchloſſen durch 


Carl Dickson, Polizei⸗Sekretär, Rudolf Meyer, Kaufmann, Podgorz. 


Bekanntmachung. 


De Vergebung der für das fühlhaus 
auf dem Schlachthaushofe erforderlichen 
Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten haben 
wir einen Termin auf Mittwoch den 18. 
d. M. vormittags 11 Uhr im Stadt⸗ 
bauamt 1 feſtgeſetzt. 

Die Unterlagen für die Vergebung 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt 1 eingeſehen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten von 
dort bezogen werden. 

Thorn den 13. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 20. Oktober 1893 
werden wir 
nachmittags 2 Uhr 
in der Schulſtraße ca. 180 lfd. Meter 
Schienengeleiſe und 4 Kipplowrys, 
nachmittags 3 Uhr 
in der Brücken⸗ und Culmer⸗Straße eine 
rößere Partie Bohlen, Balken, Steif⸗ 
ölzer u. ſ. w. 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Obige Gegenſtände rühren von den Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten her und 
befinden ſich in gutem Zuſtande. 
Thorn den 14. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufstermin. 


Am Donnerſtag den 19. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen aus den Waldparzellen der Kö⸗ 
niglichen Fortifikation, ungefähr 3 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Fort VI gelegen, (alte 
Jagen 86 und 87), ungefähr: 
40 Rm. Kiefern⸗Kloben I. Klaſſe, 


28 „ „ Spaltknüppel, 

„ „ Rundknüppel, 

20 Stücken Bauhölzer verſchiedener 
Länge 


an Ort und Stelle an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Verſammlungsort am genannten 
Tage vormittags 9 Uhr im Bruſchkrug. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin bekannt gegeben und 
iſt Zahlung gleich im Termin zu leiſten. 
Königliche Fortiſikation Thorn. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


Honig, 


Parzellirung. 


In Rogowo bei Tauer habe ich 
von dem fr. Bolofl’ihen Grundſtücke 
noch einige Parzellen von 12 — 20 
Morgen und das Hauptgrundſtück mit 
20—30 Morgen Land und Gebäuden 
zu verkaufen. Inventar kann abge⸗ 
geben werden. Die Kaufbedingungen 
ſind günſtig, weil Rentengüter ein⸗ 
gerichtet werden, und die Käufer nur 
7 des verabredeten Kaufpreiſes anzu⸗ 
zahlen haben. Der Reſt zahlt ſich in 
60½½ Jahren durch Amortiſation ab, 
wovon im ganzen 4 % Zinſen pro 
Jahr zu zahlen ſind. 

J. Czecholinski, 
Mocker— Thorn. 


A 
| 
ohne . 

U Dem 


I! 
Schwarz & Co. Berlin, Annenstr. 28. 5 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172. 


reiner Gebirgs⸗ 
Blüten⸗Bienen⸗ 
honig, 1 Blech⸗ 
doſe, 5 Kilo, 
franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
Ia ele Werſchetz Ungarn 
othe Areuzlotterie. Hauptgewinne: 
N 50000 20000, 15 000 a 10000 Mk. 
baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original⸗Loſe a 3 Mk. 50 Pfg.; außerdem 
Antheil⸗Loſe à 10 Pfg., 11 Stück in ſortirten 
Nummern 1 Mk. 
old und ne 0 eh Ma ſſo m. 
a auptgewinn: 50000 Mk., in baar 
mit 45000 Mk. zahlbar. Ziehung am 
21. Oktober. Loſe à 1 Mk. 10 Pfg. em⸗ 
pfiehlt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. | Eichen- und Kiefern-Särgen. Buchweizengrütze II. . 15,60 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Für 1 Mk. werden 45'000 Mk. 
gewonnen in der Massower Gol 


Ziehung schon am 20. und 21. Oktober 189. 


6197 Gewinne mit 259.000 Mk. W. 
à Los 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


"Adresse: „DUkatenmanl. 


ia 
SET 


bares Geld 
d-Lotterie: 


Handwerker⸗Verein Thorn. 


Donnerſtag den 19. Oktober 
8 Uhr bei Nicolai: 40: 
1. Vortrag des Herrn Profeſſor Boeth f 
Eindrücke aus deulſchen Städten. 
2. Vorſtandsſitzung. . 
Der Vorſtand. 


.. . 

Im Kronprinzen zu Pobgotz. 

Sonnabend den 21. Oktober c, 
Humoriſtiſche Soiree 


der ſo beliebten 


Robert Engelhardt 
Leipziger 


Quartett: und Concertſünge 

Herren: Robert Engelhardt, Direkten ö 

Wilh. Bischoff, Otto Lemke, Henry | 

Fritz Cuny und der Damen-mitatof | 

a0 1 8 410 

fang 1. | 

Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. * 

Vorverkauf ſind Billets bei Walter be | 
und im „Kronprinzen“ à 50 Pf. zu ha af 
Es kann nur dieſe eine Soiree ft 

finden. Be 

Vorläufige Anzeige: 
Eduard Schusters 


1 

Affen- und Hundetheatel, 
Circus en Miniatur 

wird die nächſten Tage hier eintreffen un 0 
in dem dazu auf das Eleganteſte 97 
richteten Circus feine Vorſtellungen Rm 
Alles Nähere die Plakate. 
Achtungsvoll f 

E. Schuster 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


ME Gerechtestr., IE 
Tapeteu- und Farbengroßhandlug 


TE Rod) 
empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
Martin Kazmirowski, 


Erzebez Bi a Bod A stall 
Ein tüchtiger ‚ 
Givil- und Uniform 

Schneider u 


findet dauernde Beſchaſtigne 
bei Schneidermſtr. WittkoW® 
0 im Pionier⸗Bataillon Nr. 7 — 
Empfehle meine Des 


edlen Kanarien vögch 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Auge 
von 7, 9 und 10 Mk. 0 
Probezeit. Was nicht 
wird umgetauſcht. 7 
„ Grundmann, Breiteſtr. IL 


Ta Eß Kartoffel 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller 
Eine alte Singer Rähnoſhine, 
zu kaufen geſucht. ug Yu 
in der Expedition dieſes Blattes er 


Fi 


17 
(A 


beten. 


Weizengries Nr. 


Weizengries Nr. 2 . . 12,40 1300 
Kaiſerauszugmehl . . | 1380 1280 
Weizenmehl 000. . | 12,80 100 
Weizenmehl 00 weiß Band 10,40 1000 
Weizenmehl 00 gelb Band | 10,— 600 
Weizenmehl o 6,60 10 
Weizen⸗Futtermehl . 5,20 400 
Weizen⸗Kl eie 4,60 900 
Roggenmehl 0) 69,40 zB) 
Roggenmehl Ol. . . 8,60 800 
Roggenmehl! 8, 9060 
Roggenmehl II. 560 50 
Commis⸗Mehl. 7,89 680 
Roggen⸗Schrot 6,80 480 
Roggen⸗ Kleie 4,80 16/5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16, 1450 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 13,50 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. . 13,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12,50 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 127 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 1050 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,50 1,7 
Gerſten⸗Grütze Nr.. | 1937| 11, 
Saen Nr. 2. 11% 1050 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. | 1050| 6,20 
Gerſten⸗Kochmeh!l!. 6,20 530 
Gerſten⸗Futtermehhl. 5,20 16,7 
Buchweizengrütze 1. 16,— | 45,60 
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